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Amtlicher Theil.
W r W i s ^ ' ^ ^ k postalische Majestät haben mit
Gericht" ^"schlnsmnji wm ,^. Allgust d. I . den,

N'Rohitsch. Ignaz
benden N.,3 F ^ ^ lelnes Uebertrittes in den blei-
treue,, , , , , ?? /? ' in Anerkennung seilier vieljährigcn
biensttre,̂  ^ ° ^ " ' Dienstleistnnq das silberne Ver^
- ^ ^ ^ ^ zu verleihen gernht.

Nichtamtlicher Theil.
Vom Occupationsschauplatze.

W Dn3.^'^afischor Meldung des FML. Szapa ry
b'bisw .?, ?.?" ' " ' August wurde die 20. Truppen-
Ufer neu^- '̂ " der Stellung am rechten Bosna-
ltailmf ^ "'9s von den Insurgenten angegriffen. Der
HG ü i?3 / """ halb 12 Uhr vormittags bis
^'griff '?. ?. " ^ ' Die Insurgenten richteten ihren
^ 3ielel?ü c^^ " den linken Flügel, welchen das
^bsich i ^ ^"'"Ucriercgiment bildete, und scheinen
^ e r r ^ n ^°bk" ' ^e Brücken über die Aosna
K GeU ' , ̂ '^ wurden aber durch zwei hier in
"MnterÄ - "w'de Kompagnien des 70. Rcservc-
M zoa°n s ^ " ' ^ ^ '"^ beul Bajonett zurückgeworfen
Maus p / ? 5 gleich bis nördlich von Grabsta zurück.
Theil dez ? .^^ siH der Angriff auch gegen einen
Mall«- s ^ " " l " s ""serer Aufstellung. Der Kampf
s e r i e s ' ? ^ lebhaftesten beim 29. Linien - Infan-

^ l l ab"'^ u"d " " d e n die Insurgenten schließlich
m . gewiesen. —-

> die 9>i^"' "ntlichen Bulletin vom 24. d. M .
.5 h m w ? " ^ ber Insurgenten bei S t o l a c in
. "'ger a,. " ° am 21. d. weit entscheidender und
°Nllte.' Die " 3 " . "°lh den ersten Nachrichten glauben
n?^en ^ ^lsurgenten der östlichen Herzegowina

^ür ul,^ n ^ " ^ da die 1«. Truppendivision in
^ a b e n - i , ""gebung beschäftigt war. dazu benüht
stolac zu "f namhafte Macht zu sammeln, um dann
^sall. w9 l / " ' ^ " ' "der doch zu ccmicren. Der
. A l w n i ? " """ ' kleinen österreichischen Abtheilnng
N " ^ i 7 3 b ' " V ^ . l ^ b'geg""^ nmßte FML. I o -
^rheii v ^ « / An anlmlung der Insmgeuteu volle
s /^^N^ und er beschloß umsomehr
» H " ' g d.eser ^ande. als sie jedenfalls die
? / âs N..N ^"^^'^sle in der Herzegowina war.
! 'plcnat „ " " i n '"eldete, wurde die Bande gänzlich
3 ^ in d , , " ? ' hervorragendsten Führer' fanden
Iv ' > , , i l l i ,^ 6la,nlnen oder unter den Trümmern
i. ^ Tbe l ! Artillerie zerstörten Blockhäuser. Der

^ G c h i ^ 5 Il'surgentenbandc floh nach Vilet
^ V'e M ; > ^ > °« der Westgrcnze Montenegro's.
^ ^"sur°em,n ^ " ' " ' I " ' " lW i . ' betont, tä.npften
3. ' sehr s tA ^ " anertcnnenswerther Äravonr,
d ^ ^"desi b l i ^ Stellungen bezogen und die steiner-
sck^el t . V s " Hütten in förinlichc Blockhäuser
« " t t s cve / /> "'"leits hatten die Uchatius-Ge-
lnus^>rc,ent,,. """ ' die schrecklichste Wirkung auf

und das Uebrige thaten die
der V " l « P >> "2' Disciplin und Ausdauer uuserer
Nicl>5"""lllnda,^' ^ ^ ^ ^ und entschlossene Führung

H'""g lobe« ^ 3 ^ ^ ' ^ " " ' Iooanovic!

ö^inisterinm/'/^lichen Mittheilung des Reichs-
beziffern sich die auf Grund der bis

V A bei den 5̂  "lchendrn Eingaben constatierten
^ l l ^ ^ Viann^^^ionstruppen alls: 101 Mann

^ 97« M,^ " " " "de t . 13'̂  Mann vcruiißt, in

^ ^ " i n a ' K l l e n auf die Truppen in der Her-
«" . 'wv. inde "?7 ^ zwar: 2 Mann todt,

Ulld l ? d i e Trl.w ' ^ ^ann vermißt.
^ T ? - lbi) K " ! . ^ s n i c n entfallen 809Mann,
^ T " v e r m i ß t ^ l')48 Mann verwnndct,
^ ? n W Z H " ? ' bie 20. Infanterie - Trup-
"gt F^nn verwund ^ " p " " 1 '"it 70 Mann todt,

^ " '"et. 14 3)iann vermißt bcthei-
"Dcr österreichifche

^ ° N c N ' . "dein , ^ " " " spezielles Interesse ür
pMZesch^ d" A, Ge egenheit gibt, die ncnen

" « Z e n En^ i ! ! l ch 'ungarische Armee
die F^,7" F^ler der Vronecqrschühc.

^ ^anzosen nn letzten kricac sich viel^

fach beklagt haben, ist, daß sie an der Mündung
schwinden, wenn sie durch schnelles Feuern erhitzt wer«
den. Das Schwinden war freilich sehr gering, aber
verhinderte doch das gcnane Schießen, und es ist ein
Hauptgrund, weshalb man in Frankreich und England
die Broncegeschütze aufgegeben hat. Die Bronce-
geschütze dcr Oestcrreicher sind aber anerkanntermaßen
vorzüglicher als die französischen, da die Legierung
des Metalls derselben weicher und poröser war. Die
österreichischen Kanonen sind von Stahlbroncc gemacht,
die durch besondere Behandlung härter w i rd ; es ist
das Uchatius-Metall, von dem letzthin oft die Rede
gcwefcn ist. Diese Uchatius-Kanonen sind billig, leicht
und bequem zu behandeln, uud der Werth des Hinter-
ladesistems derselben ist daraus abzunehmen, daß
Krupp die Wieucr Arsenalvcrwaltung mit einem Prozeß
bedroht hat wegen Eingriffes in fein Patent. Die
Vcrsnche, welche mit den Kanonen angestellt worden,
sind sehr scharf gewesen, und in manchen Fällen sind
Tausende von Schüssen abgefeuert worden, um die
Präasiou und Dauerhaftigkeit dieser Kanonen sicher-
zustelleu. Diese Versuche sind aber nie so überzeugend,
wie die im wirklichen Kriege, und wenn es sich erge-
ben sollte, daß die Uchatius-Kanone im praktischen
Gebrauche im Felde ebenso gut ist als die Krupp'sche
Gnßstahlkanone, die viel theurer ist, so werden die
europäischen Nationen ihre Aufmerksamkeit aufs neue
der Bronce zuwenden, welche von altersher das ge
schätzteste Kanonenmetall war. Das österreichische
Parlament hat bekanntlich 1.800,000 Pfund Sterling
bewilligt, um die ganze Artillerie mit neuen Gefchützen
zn versehen, nnd diese ganze Summe ist für Uchatius-
Kanonen verwendet worden, und deshalb ist der
Erfolg derselben ein Gegenstand von Wichtigkeit für
Oesterreich-Ungarn."

D e r UeberfaU auf B a n j a l u t a .
Ueber die vielbesprochene und bekanntlich längere

Zeit hindurch iu ziemliches Dunkel gehüllt gewesene
Ueberfallsaffaire von Banjaluka liefert der Korre-
spondent des „Pester Lloyd" einen eingehenden Bericht,
der allerdings so manche der hierüber in Einulation
befindlich gewesenen abenteuerlichen Gerüchte berichtigt.
Aus räumlichen Grüuden blieb es uns in unserem
gestrigen Blatte leider versagt, den interessanten Be^
richt, wie wir es gewünscht hätten, zum Abdrucke zu
bringen, trotzdem glauben wir, denselben angesichts des
lebhaften Interesses, das sich an ihn knüpft, auch heute
noch wenigstens in seinen Hauptstcllen veröffentlichen
zil sollen. Der aus Alt>Gradista von, 10. d. M . da<
ticrte Brief lautet:

„ Was mich plötzlich erweckte, wußte ich
nicht; ich stand mit einem male auf den Beinen uud
hörte Spektakel und Gewehrschliffe in den Straßen
und heftige Schläge gegen meine Thür. Als ich öffnete,
stürzte meine Wirthin, die brave Frau, todtenblcich mit
dem Rnfc herein: „Augenblicklich fort, die Türken
find da ! " Ich mußte alle meine Sachen und das erst
gekaufte Pferd, das uoch im türkifchen Viertel ein->
gestellt war, im Stiche lassen uud ius Lager eileu.
I n der Straße, die nach dem Lager führt, pfiffen,
vorerst noch vereinzelt, schon die Kngeln, und das
Gcwehrfeucr wurde immer intensiver und rückte immer
näher. Das österreichisch-ungarische Vizekonsulat liegt
hart am Ausgang des Ortes; dort wollten die Fluch«
tigen zuerst Schutz suchen, aber die Gewehrkugeln
schlugen schon ills Dach, der Konsul mußte sich selbst
retten. Die Schwergeüngstigten jagten nun im tollen
Lauf am Lager vorbei, um hinter dem Ufer des Per-
bas Deckung zu fuchcu; andere eilten im Verbas-
Thale abwärts bis in das etwa eine Stunde abfeits
liegeude Trappistenkloster, wo man ihnen, wie ich nach-
träglich erfuhr, aus christlicher Nächstenliebe Unter-
kunft lind Effcn gewährte.

„Als ich gerade beim Konsnlat dem Zuge der
Flüchtigen nachsah, da rückte eiuc Kompagnie unter
fröhlichem Trommelwirbel in den Ort dem Feinde
entgegen. Ich grüßte ganz unabsichtlich die dem Tode
geweihte Schar; ihr Kommandant stellte rasch einige
Fragen an mich, die sich auf den Beginn des Kampfes
im Orte und auf den Feind bezogen,' und rückte dann
vor. Wenige Minuten fpätcr verkündete das regel-
mäßige Feuer, daß sie dcu Kampf aufgenommen hatte.
Nun ging ich quer über die lpoße Wiese und sah,
wie sich vor der Kaserne die Truppcu mm Angriff
sammelten. Der Feind rückte, schon mit freiem Auge

sichtbar, in zwei mächtigen Colonnen an. Die eine
war beim türkischen Viertel in die Stadt eingedrungen,
die andere lain in südöstlicher Richtung durch die
Kukuruzfelder, feit drei Stunden, d. h. seit 4 Uhr früh,
von einer einzigen Kompagnie des Infanterierelzimnits
Baron Weber Nr. 22 im Vordringen gestört, wodurch
die Verfpätuiig des Angriffes sich erNärt. Diefe Kom-
pagnie kam erst nach neunstündigem Kampfe um I Uhr
aus dem Feuer. Das Gefecht hatte bei Iuanstovo uud
Setatica seinen Anfang genommen und sich bei Banja
lilka, wo sich der Feind erst ausbreiten und auf
energischen Widerstand stoßen konnte, entwickelt; um
7 Uhr standen sich die beiden Feuerlinicn schon in
voller Thätigkeit gegenüber, und zwar in einer fiir
die Schwäche unserer Besatzung wahrhaft beängstigenden
Länge. Diese sowie das dichte Feuer in der feindlichen
Linie ließen gleich im ersten Augenblick die vier- bi»
füuffache Ueberlegenheit der Insurgenten erkennen.

„Auf der ungeheueren Wiefc vor del Kafernr
war alles Lagerlebcn, welches tagszuuor noch so leb-
haft gcherrfcht hatte, mit den ersten Schüssen crstorben.
Die Trainwagen, lauter kroatische Fuhrwerke, welche
im Requisitionswege aufgebracht worden waren und
von der Grenze bereits vier bis fünf Tagmärfche
zurückzulegen hatten, standen ausgespannt in fchöner
Ordnung da, die Kutscher und Pferde waren hintel
die Kaserne dirigiert worden. Riesige Verpflegsvorrälhe
lagen da zum Nachschub aufgestapelt, uno eine ganze
Wagencolonnc stand wohlbepackt in Marschordnung;
es war diejenige, welche mit der Bestimmung nach
Travnik früh abgehen und der ich mich anschließen
sollte. Wenn das Gefecht nnr um eine Stunde später
begonnen hätte, wäre die ganze Eolonne dem Feinde
in die Hände gefallen und dieser Hütte die Bedeckung
niedergemacht.

„ I n der rechten Flanke etwas vorgeschoben, ist
die Kaserne von einem Schützengraben gedeckt, welcher
von der Stabswache, einem Lieutenant und etwa
zwanzig Mann, besetzt war. Ich kannte den Offizier
und nahm mit seiner Erlaubnis in diesem Graben
Stellung, denn von da aus konnte ich das Gefecht am
besten übersehen. Es rückte uns langsam aber unauf-
haltsam sicher näher, besonders am rechten Flügel,
wo dic Unseren schon diesseits der Straße feuerten und
die feindlichen Kugeln bereits über unsere Köpfe pfif-
fen und fogar fchon in die Kaserne einschlugen; wir
standen also, den Vrbas im Rücken, schon im Schuß-
bereich des Feindes. Ordonnanzen flogen ab und zu,
es war prachtvoll auznsehen, wie sie im Feuer wie
auf dem Paradeplahe ritten, und bewunderungswert!),
wie die Tapferen vom Regiment Weber sich schlugen.
Trotzdem bog dcr rechte Flügel sich bedenklich ab und
rückte immer näher. Es war ein tntischer Augenblick;
einmal von der Straße abgedrängt, wären wir vom
erwarteten Succnrs abgeschnitten gewesen. Geneml
Sameh entsendete deshalb einen Zug Uhlanen in die
rechte Flanke, um die Verbindung ofsen zu halten, und
ließ gleichzeitig in die Schützenlinie den Befehl über-
bringen, auch um den Preis des Lebens unverrückbar
fest zu stehen. Das war ungefähr um l) Uhr und
etliche Minuten; später ertönten aus weiter Ferne
ans der Straße von Maalaj zwei Kanonenschüsse als
wllltommem's Signal, daß die brave Halbbatterie mit
einer Bedeckung von zwei Kompanien des Infanterie-
regiments Wetzl'ar Nr. 10 im Anzüge sei. Ein donnerndes
Zivio aus der Schützenlinie und Kaserne beantwortete
die Schüsse, welche den Insurgenten solche Furcht ein-
flöhten, daß das Gefecht augenblicklich sichtbar, hörbar
und fühlbar zum Stehen kam.

„Die lien angekommenen zwei Kompagnien, welche
nur die Stärke des erhöhten Fricoensstaudcs, also
120 Mann per Kompagnie hatten, gingen trotz des
forcierten fechsstünoigen Marsches, von ihrem Äom-
mandantcn Hanptmann Waberer geführt, im Lauf-
tritt in das Gefecht, in welches sie um halb 10 Uhr
eintraten. Die vier Gcjchütze. altartige Vierpfünder,
gezogen von kroatischen Vorspaunspferden und bedient
von dcr uuter das Kommando des Lieutenants Röhm
gestellten erforderlichen Mannschaft des 12. Festungs-
bataillons, traten um diese Zeit ebenfalls fchon in
volle Action, und gleich eines der ersten Shrupmls
schlug in einen Insurgentenhaufen, der sich m brr
Stadt angesammelt hatte. Die Halbbatterie nahm eme
den Feind flankierende Stellung einj d« 'h ' ' " " " , '
Aauernpferdm alle
tenant Röhm die Stränge durchh°ucn und dl G -
fchütze von feinen Leuten bewegen, du l r o a t i M n
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Kutscher hingegen trugen freiwillig die Munition herbei.
Wo die Kette der Insurgenten dichter wurde, da schlug
eine wohlgezielte Kugel ein. Drei Stunden dauerte
das Gefecht noch, aber sein Resultat war mit dem
Eingreifen des Succurses entschieden, es mußte ein
voller Sieg der Unseren werden. Langsam wie sie
vorgedrungen, wichen die feindlichen Linien wieder. . . .
Die vier Geschütze und die Bedeckung waren um halb
vier Uhr früh schon von Maglaj aufgebrochen, weil
auch dort Nachrichten und Anzeichen den Angriff er-
warten ließen; bei Klabince hörten Hauptmann Wa-
berer und Lieutenant Rohm das Gewehrfeuer, von da
an wurde der Weitermarsch der Geschütze in Trab und
der Truppen im Laufschritt fortgesetzt. Dabei bekäme»
die Geschütze einen Vorsprung. Hauptmann Waberer
aber, der zu Pferd war, r i t t mit chnen. Da bemerkte
er plötzlich, wie ein Rcitertrupp von 50 bis 00 Mann
durch die Kukuruzfelder anritt, jedenfalls, um die Ge»
schütze zu nehmen. Er machte den Lieutenant Rohm
darauf aufmerksam, dieser ließ abprotzen und mit dop«
peltcn Kartätfchcnbüchfen jene zwei Schüsse abgeben,
die bei den Unfrigen so große Begeisterung hervor-
gerufen hatten, und — keiuer der Reiter tauchte mehr
über dem Kukuruz empor. Auf dem Gefcchtsfelde auf<
gefahren, dirigierte der noch sehr junge Offizier sein
Feuer mit solcher Ruhe und Sicherheit in die Flanke
des Feindes, daß er demselben furchtbare Verluste bei-
brachte. . . .

„Das eigentliche Gefecht war um 1 Uhr mittags
schon glänzend gewonnen, denn um diese Zeit war die
Linie des auf mindestens 4000 Insurgenten geschätzten
Feindes durchbrochen und dieser selbst in die Berge
versplcngt. Die Verluste des Feindes betragen min-
destens o00 Mann, die unseren die Hälfte diefer Zahl,
und zwar fast zu gleichen Theilen auf Todte und Ver-
wundete vertheilt. Das Gefecht wurde von Anfang bis
zum Schlüsse vom Generalmajor Samctz kommandiert.
Derselbe war ununterbrochen dem Feuer ausgesetzt und
traf in demselben seine Dispositionen mit bcwunderns-
werther Klarheit und Ruhe. Der glänzende Sieg über
eine miudestens fünffache Ucbcrmacht ist das Resultat
dieser Führung, von der allein mit der Position von
Banjaluka das Schicksal der ganzen Division adhing.
Daß nächst dem tapferen Kommandanten von Vanja»
luka die beiden Retter in der äußersten Noth, Haupt-
mann Waberer und Lieutenant Rohm, die gefeiertsten
Helden des Tages waren, versteht sich wol von selbst.
Als die weitest vorgeschobenen Posten standen Lieute-
nant Vallon mit einer Halbtompagnie und Haufttmann
Kovaceuic' mit einer Kompagnie schon seit 4 Uhr früh
im Gefecht. Der Feind war concentrisch mit einer
Colonnc im Süden, mit drei Colonnen im Westen uud
eiuer aus Nordwcsten zum Angriff vorgerückt. Diese
Kolonnen sind zertrümmert, und er braucht mindestens
acht Tage, bis er sie zu einem neuen Angriff sam<
melt."

D i e „ T i m e s " über die Vorgänge in Bosn ien.

Auch die auswärtigen Blätter beschäftigen sich
sehr eingehend mit den Erfolgen der österreichischen
Truppen am Occupationsschauplatze und speziell mit
der Einnahme von Serajcwo und tnilpfen an den
Waffenerfolg unserer Truppen die Hoffnung auf eine
baldige Pacification Bosniens. Insbesonderes sind es
die „Times", die dieser Ueberzeugung beredten Aus-
druck geben. Das genannte Wcltlilatt schreibt:

„Die österreichischen Truppen setzen ihren Vor-
marsch in Bosnien fort, trotz der erusten Schwierig-
keiten, auf welche sie gestoßen sind. Serajewo ist von
ihnen genommen, und es ist also angenscheinlich, daß
die Occupation erfolgreich vorschreitet, obgleich es vor-
eilig wäre, anzuuehmen, daß der Aufstand bereits
völlig unterdrückt sei. Die Schwierigkeiten für Oester-
reich sind in Bosnien noch nicht vorüber, aber es
liegt guter Grund für die Hoffnung vor, daß das
Ende der activen Kriegführung nicht mehr ferne ist. I n
einem gebirgigen, mit Straßen schlecht versehenen Lande
ist ein Aufstand für den ersten Augenblick leicht und
der Widerstand der Einwohner gegen den Vormarsch
regulärer Truppeu eines vorübergehenden Erfolges fast
immer sicher. Allein eine kurze Üeberlegung nnd flüch-
tige Vergleichung der Hilfsquellen Oesterreichs und
Bosniens u. f. w. läßt über den schließ!ichen Erfolg
keinen Zweifel übrig. Die Bosnier nnd Herzegowiner
sind schwach und getheilt, während Oesterreichs Macht
factisch unerschöpflich ist. Unser erster Antrieb könnte
nun vielleicht sein, in einem solchen Kampfe dem
Schwächeren unsere Theilnahme zuzuwendeu, allein
wir thun gut. uns diesem Eindrucke uicht allzu rasch
hinzugeben.

„Die Occupation Bosniens durch Oesterreich
wurde von dem Berliner Kongresse empfohlen und im
Berliner Vertrage angeordnet, mindestens ebenso im
Interesse Bosniens selbst als in demjenigen Oester-
reichs. Wenn sie durchgeführt ist, werden die Ein-
wohner von Bosnien und der Herzegowina die aller-
ersten sein, denen sie zugute kommt. Die alte Unord-
nung gegen das Regiment irgend einer europäi chen
Großmacht einzutauschen, wurde an sich schon ein Vor-
theil sein, aber Oesterreich besitzt auch uuch ganz aus-
nahmsweise Eigenschaften zur Regierung gemischter

Nationalitäten. Schon jetzt regiert Oesterreich iiber
Leute, die weit verschieden sind in Abstammung,
Glauben und politischer Sympathie, und regiert diese
mit Mäßigung und Billigkeit. Deutsche,' Slaven,
Magyaren, Christen und Juden, Katholiken und
Griechen erkennen die österreichische Herrschaft mit
Zufriedenheit an, denn Oesterreich bedrückt Keinen
ulld sichert aller Wohlfahrt. Es muß in der That den
in Berlin verfammelten Staatsmännern sich die Ueber-
zeugung aufgedrängt haben, daß die Bosnier und
Herzegowiner sich nichts Besseres wünschen konnten,
als der Obsorge einer Macht überantwortet zu werden,
welche die größte Erfahrung in der Behandlung
solcher Probleme besitzt, wie sie in den desorganisierten
Gebieten der Türkei zu lösen sind.

„Sicherlich kann den Bosniern und Herzegowi-
ncrn nichts Besseres zutheil werden; denn wenn
Oesterreich nicht im stände wäre, Bosnien und die
Herzegowina zu regieren und in diesen zerrütteten
Ländern einigermaßen Ordnung, Zufriedenheit nnd
Fortschritt zu schaffen, dann müßte man die orienta-
lische Frage für unlösbar ansehen, trotz der leiden-
schaftlichen Anstrengungen, welche Europa zu deren
Lösung gemacht. Es handelt sich nicht um die Frage,
ob Unabhängigkeit oder fremde Eroberung. Bosnien
uud die Herzegowina können nicht unter der Herr-
schaft der Türkei bleiben, denn Europa hat aus bit-
terer Erfahrung gelernt, daß türkische Suprematie mit
chronischem Aufstande gleichbedeutend sei. Unabhängig-
keit der genannten Länder würde Anarchie nnd mör-
derisches Kämpfen bedeuten. Ans einem angrenzenden
Lande muß der Lebensfunte der Eivilifation in die
Provinzen hineingetragen werden. Woher soll er nun
kommen? Der gesunde Menschenverstand wie das
reiflich erwogene Urtheil Europa's deuten auf Oester-
reich als die Quelle hin. Oesterreich hat die Macht
und den Willen, das Wert auszuführen. Die Alter-
native für Bosnien wäre Herrschaft Rußlands, wo-
gegen Europa's Beschluß, türkischer Stolz, österrei-
chische Geographie und österreichische Interessen sich
ablehnend verhalten würden." Jetzt werde aber die
Besetzung von Scrajcwo uud die Niederlage der Auf-
ständischen den Widerstand — so schließen die „Times"
— eher brechen, als das langsame, von der Pforte
ausgehende Abrathen, und die Ausführung des Ber-
liner Vertrages sei lange nicht so weit entfernt, wie
die Kritiker desselben zu glauben geneigt seien.

Finanzzustäude der Türkei.
Aus Konstantinopel wird der „Allgemeinen Zei-

tung" geschrieben: „Nachdem das Land seit Jahren
durch ungeheuren Steuerdruck gänzlich erschöpft ist,
nachdem man zur Beschaffung der Kriegskosten und
des Unterhaltes der Flüchtlinge alle Steuern abermals
verdoppelt und verdreifacht, nachdem endlich unter dem
Vorwande, das Papiergeld zu beseitigen, eine Steuer
auf Brod dekretiert worden, soll jetzt abermals zu dem
gleichen Zwecke eine weitere Zusatzsteuer auf Salz,
Tabak und Getränke erhoben werden. Jedermann weiß,
welche unheilbaren Wnnden die bereits bestehenden
Steuern auf diese Gegenstände der Schafzucht, dem
Tabakballe und der Oel-, Wein- und Wollindustrie gc«
schlagen habcu, und doch wil l die „Turquie" behaupten,
daß die Erhöhung der Salzstcucr dcu Preis des Salzes
verringern werde. Man dürfte begierig sein. zu er-
fahren, wie es möglich ist. daß erhöhte Steuern den
Preis der Waren vermindern; man höre also: Die
Pforte beabsichtigt, das Salz nicht mehr an die Engros'
Händler zn verkaufen, welche es dein Publitum zn
einem unerschwinglichen Preise im Detail ablassen,
sondern selbst den Detailvcrtauf zu übernehmen! Wie
dadurch aber der Preis verringert werden soll, ist
unerfindlich, denn die Regierung wäre ja dann gc-
nöthigt, in jeder Stadt, in jedem größeren Dorfe
Salzmagazine anzulegen und eine Legion von Detail«
Verkäufern, Cutruleurcn, Rechnuugsführeru u. s. w.
anzustellen. — Um das Papiergeld aus der Welt zu
schaffen, wäre es jedenfalls das Allerinfachste, es ohnee
welters für ungiltig zu erklären und außer Kurs zu
setzen. Aber es handelt sich nicht blos darum, das
Papiergeld zu beseitigen, sundern vielmehr darum, an
dessen Stelle eilt solideres Umlaufsmittel zu setzen,
indent man die Hilfsquellen des Reiches durch Aefur-
deruug des Ackerbaues, der Industrie uud des Han-
dels, durch Wegebau, Hafenarbeiten, Eisenbahnen,
durch Hebung des Unterrichts, durch strenge Rechts«
pflege u. s. ni. entwickelt; sobald dies geschieht, wird
sich das Verhältnis des Papiergeldes von selbst, ohne
alle Nachhilfe der Regierung, orduen. Die Äörfe hat
bereits ihre Antwort auf dieses selbstmörderische F i -
nanzprojelt ertheilt; der Kurs der Eonsolidcs siel
binnen zwei Tagen von l? bis ltt bis auf 15), und
der Kurs des Papiergeldes verschlechtert sich vou Tag
zu Tag. — Aus den Provinzen immer die alten Kla-
gen. Die Blätter von Smyrna bringen täglich Berichte
über die von den dort angesiedelten Tschcrkessen ver-
übten Diebstähle und Raubau fälle. I l l Trapeznnt
wurden drei katholische Priester in ihrer Wohnung
von Meuchelmördern überfallen; den Geistlichen ge
lang es, sich zu verbergen, aber die Verbrecher raub-
ten alle Werthgegenstände und zerbrachen und zertrüm-

merten alles, was sie nicht mitnehmen konnten. T>
der Verbrecher wurden zur Haft gebracht, aoer " "
sofort wieder in Freiheit gesetzt! Dieses Verfahre^
Ortsbehördde rief unter der Bevöltermlg "len Vm
der Entrüstung hervor; man wandte sich '"'/ ^
Eollcctivbeschwerdc an den Val i , der denn auch M ^
die Ucbelthäter wieder in Haft bringen l i e ß ^ ^ .

Hagesneuigkeiten.
— (F re i he r r A lber t v. Nothschild)ftl

sein Haus S. M. v. Rothschild hat für hi l fst " ' ^
Familie» von Mobilisierten dem Statthalter mm '
dcröstcrrcich dcu Vetrag von zehntausend Guloen ?
Verfügung gestellt. ^kimlnel«

- ( E i n seltenes Fest.) Am Mar ia-H' "^
fahrtstagc wurde in der Thcrcsianischen ^ ^ " " ' cl-
em Erinncrungsfest gefeiert, das wol nur sclte"' ^
kehren dürfte. Es waren nämlich am l l i . d. ^ ' ^HB
fünfzig Jahre seit jenem Tage verflossen, an w ^
2!) Zöglinge der Thcrcsinnischen Ritteratadcnue na°,^
solvicrtcn Studien das Haus, in welchem s^ '"^ „.in
dieujahrc verlebt hatten, verließen, um cinc Stc> ,̂,
der Welt zu erringen. Voll jenen 2<) Zögling" V ^
wie das „Vaterland" erzählt, blos neu,» den ^« ^
erlebt, und diese hatten sich, ill dankbarer Ermncru »^
die großartige Stiftung, der sie ihre ( i rz lehm^,
danken, für diesen Tag in den Räumen dcr A ^ M
Rendezvous gegeben; einige von ihnen " l ^ ! ^ B
im letzten Momente absagen. Die übrigen w " ^ ß ,
dem Direktor dcr Akademie, Herrn Hufrath v. P"' ^
der ihr einstens selbst als Zögling angehört y " ' ^
das herzlichste bewilltummt. Es waren dies die v ^.
Karl Baron Culetti, l. t. Kämmerer und M a l " ' ^
Karl v. Dilgstron, l. k. Negicrungörath a. D.; ^ ^ l
Ritter v. Finctti; Johann Leu 0. M c m e n t M ' ^
Hauptmann a. D.; Norbert Graf Putting ""d ^ Oc-
t. k. Statthaltcreirath a. D.. uud Muriz V " " Hic
liottcndlirf von dcr Rose, k. t. Generalmajor "« ĉhec"
Jubilare versammelten sich ill den schönen ^ ^ ^ '
dcr Dirckturswohnung. Dcr Curator dcr " ^ll-
Ritter v. Schmerling, hicß die Jubilare telcaMIH^ie
kommen und ließ sie zu einen» gcmcinsall"'" ^
laden, bei welchem es an ergreifenden Ml)""'" ^
fehlte. Dcr erste Toast galt Sr. Majestät den« ^
dann folgten noch zahlreiche Trintsprüche. ^ M
mittag wurde noch zu einem gemeinschaftlichen , ^ l
nach Schüubrmm benützt. Die Gäste t r e n n t e n ' ^
früher, als bis sie sich das Wort gegeben hatte"'
zehn Jahren wieder hier zusammenzufinden. > W

— ( I n t e r n i c r u n g v un Gef angcnc'^ ^
Pola. 21. August, wird dcr Grazer „Tag^p ' ^ M
schrieben: „Gestern sind gefangene Iusurgcntc" ^ei»
eines voll dcr Regierung zu diesem Behufe a> ,^ e>̂
Lluyddampfcrs gegen halb 1(1 Uhr nachts y ^ ^
getroffen. Sämmtliche Gefangene — 32 an d " ^ L
find katholische Herzcguwiner aus Mustar " " ^ ^
gebräunten, hageren Gesichtern, in elenden. i " ' ^ ^
zügc». Sie behaupten, von den Türken z u r ^ g M ^
gezwungen wurden zu sein, und sprechen lio>n o ^ M<
run Iuvanuviö mit grußer Vcgeisternng. M ' ., ^ E
ticrung wurden ihnen einige Messer suwie dn >̂
vull gearbeitete feine Patruntaschen "bgcno>" ^
sie im Kastell ihrer wuhlgeordm'ten reinen " ^ Z d ^
ansichtig wurden, brachen sie sämmtlich in ^ ^
dcr Bewunderung aus. und das „livulu wnt,o' ^ z^
Bruder) uahm kein Ende. Auch wollten " " ' ^ ^ 3
Vuden schlafen, um — wie sie behaupten ^ ' ..^ o"
Aetten nicht zu verunreinigen. I m " b " ^ " . ^ ' "3
frühen Mnthes, lachen nnd singe» und ^ ^ t r " ,
uicht rauche» zu tünnen. Hente früh un«^ OcfaB,,c
mit dem Lloyddampfcr „Fiume" 5><l t i i r l 'M ^ F .
(darunter ei» Offizier) ei». Sämmtliche ^ " " "„. l"'^
sind reguläre türkische Suldate» u»d "/huren y ^
te» Redifregimentc an. Es find Anatulicr « ^ l r /
gchcnds schöne llcute. Bekanntlich haue» l»c ^<h ve
an der türkische» Grenze, und zwar am ^ ' . ",l„d "^
Gefechte vur Livnu die Waffen nicdergcleg^,^ M
über Imuschi Hieher gesendet worden. D«e ^
den ebenfalls auf dem Kastell interniert" . l i l 6 ^<

— ( U e b e r das schreckliche " ' ' " ^ ^
dem M u n t e Cededa l c ) geht dcr . . ^ ^ t h a l ^
vatmittheiluna. aus St. Gertraud im 6 " " ^ " ^
w . d. zu. die eine genaue uud "usf"hr l '^ . „ „g l>cl"
dcr N'atastruphc enthält. Nach dieser Mlttyr' „.,l o
sich die Zahl der Tudtcn nicht auf M ' . ^,,„»e" ^ .
da inch die beiden Führer ums ^-lien 6 > M ^
Der Herr Einsender schreilit: „Am S a " ' s " „us Ah.
waren die Herren Dr. Georg Salonw". " ' ,l A . ^
l in ; Dr. Karl Sachs, desgleichen, und ^ ZM ^
K'aufmann aus Luckellwalde, in Äeglclt""ll Z a" ^
Sepp Bcinstadlcr und dessen Schwieg"^ y M ^ t l
Schanbach-Hütte gegangen, nm an« a"d"' ^> t̂» ^ l
M. Ccvcdalc zu besteigen. M c Fünf l c h " , ^ n b c ^
hichcr zurück. Dr. Salumu» allein ^. ^^ i ic t tc"^F
zweifach a.cbruchc»cm Scheutet. De» ^"^.^sonc"' O^
»luch eine andere Gesellschaft vu» ncn" 4> ^ c " - M" '
Angenzeugen der entsetzlichen KatastM'yc ^ r ^
ihrem M nnde haben wir folgenden ^ " ^fahrl", ^
Cevcdalc gilt sür den Gipfel. welch" " . ^ „ >!'
die übrigen Spitzen der Ortlerlette z" ^ '
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unters.« ,« '? , ^ ' " ' " ' 3 — etwa "ue Viertelstunde
M . D sü '?5 T ' " ' ^ ^ gerade geschah das Un-
dm 3 ) - ' V ^ " ' l " " " l waren durch das Scil vcrbn,^
Stufen >, ""l)rcr Aeinstadler ging voraus und hieb
dm M ck^" 3 " . ' " ^ ^ ^ ' " d Steigung ansteigen-
schreite ! ^ s Wahrscheinlich hat während des Fort-
uder Wpi^ ? ? ^ " ^ " " " der Herren bei», Umschailen
"«chfch 3 ? ^ Gleichgewicht verloren, kurz. die
entfent .. ^ l l scha f t . welche nur wenige Schritte
ftrobb«. ,' ? / , " '" Haaresbreite mit in die Kata-
sührtt N ^ ^ " " " ' ' lah mit Entsetzen, wie der
°"<h di7 ) "^" niedergerissen ward und dadurch
den A b l n ? ^ " ' ^ b°ß alle fünf Personen zusammen
von " "d dann über einen Absturz
aber mit ^ 1 . ^ ^ ^üß Höhe verschwanden, darauf
st°gen w / " ! ^ M e den Gletscher weiter heruntcr-
um und e l ^ . ^ ^brte die zweite Gesellschaft sofort
1500 bis 3 ^ ? ! ' ^ ' "" ' '"öglichstHilse zu leisten. Etwa
"°n l e b ^ ? ^"b tiefer fanden sie den Dr. Salo-
Fuß in ' i "^? ^" ^ ^ " ' Besinnung. Er war mit dem
walt des K? ^^cherspalte gerollt, und durch die Ge-
und dann ^ . ^ " '^ das Gewicht des nachfolgende»
hatte er d ^ ' ^ " wegfliegenden Körpers BeinstadlcrS
^ Ge»ualt ^ " gebrochen, aber das Scil war durch
auf s^H ^ k s furchtbaren Ruckes gerissen und er also
Nnn s ^ , 5 bin weiteren» Fortgcrisscnwerden bewahrt.
CllldcM,s .,""" sogleich zwei Führer voraus in das
hulen D« V ^ "' das Val di Cedeh, um Hilfe zu
^chen ni , ^"^ück auf der italienischen Seite ge-
häs^«?,! kmmten von der Furuu - Alp aus zuerst
M e r bli l ! ' " ^ " " " " l - ^ ' " " der Herren und ein
^riiochs, , ' ^^- Salomon, der dann zncrst i,l die
Et, K ^ geschafft wurde, um so bald als möglich nach
^blüis itt s"" l l^^cht zu werden. Die Erhaltung des
l'ciben Mh ? ^ Salolnun zu hoffen. Die Leichen der
Rr „^, 33^ ̂ ^ ^eute gefunden worden, tonnen aber
bracht w ? wieder über die Höhe hiehcr zurück-
^ Sacl,̂  i. "' ^ ^ Körper der Herren Heinitz und
"niucr ^ / M e n sind bi3 heute — vielleicht für
^ F M , ' ^ " " " b m - Wahrfchcilüich stud die beiden
^ dadur<s ' " " ' " ^"' ^ ^ " Gletscherspalten gerathen
^tbl iel, "'"llllcherwcise unfindbar. Der Ialnmer der
^ ac»N',. ,?. sanlilicn der Führer und die Aufregung
M Uw ^ " " " Gemeinde ist grenzenlos. Es ist das
ch^bt d . n 5"' A " ' das hier geschehen ist. Man
w ^ersu ' ^ ^ dcsfelbcn dem Umstände zu. daß für
l> ^ e in? ' !? , '^ " 3ührcr zu wenig gewesen wären,"
seiche ^ ui"ttheilnng des „Börsen-Courier" ist die
Mllilie ^ ^ ^ " " Heinitz aufgefunden und an dessen
ächtet w ^ der Polizeibehörde die Aufforderung gc
ĉh Vcrl i , /" ' ^ darüber zu erklären, ob die Leiche
"den s ^ ^schafft oder ob sie in Bormio beerdigt

fokales.
l'oil,)" y w ^ ^ " ber pa r l amen ta r i f chcn S c s -
^ ^ndta« ^ ^^rige „M.-Rcv." mittheilt, werden
^°bcr "?^ ^ude Septcnlbcr. der Rcichsrath Ende
^ ^ ^ ' " " " " ' t r c t e n . Der letztere wird sofort die
""LarisH ä« wählen haben, die gemeinsam mit der
«c>l s ^ ÄnfangK Novcnlbcr ihre Arbeiten begin-

^ t ^ a ^ ^ ^ Verze ichn is der im L a i b a -
? " d e t e , / / ' ' " " s s p i t a l e be f ind l i chen V c r -
,/^undetr». , ^ " ^ " den von unS neulich angeführten
^usmtssv. , l i"^'u ^ ""ch nachstehende iin hiefigen
, ^Arst U ^ ln Pflege: Vom Infanterieregiment
A ' Korp r7 ' s " r . - ^ : Infanterist Johann Aalog
^sten: F^ " Andreas Szeleres leicht; die Infan-
Z"dur N> " i ^ " ^ schwer. Franz Sopronyi leicht.
Ä l ^ leicht ^ k l"cht. Stefan Nisz schwer. Stefan
^ n d e r n'),^>" Szurun leicht. Stefan Vasz fchwcr,
N ^ ' I o h a ^ ^ ' l"cht' Franz Iato fchwer; der
» leicht H " a t sch""-; die Infanteristen: Nath.
V ^ l ^> l , ' , <! ^ o n a schwer. Georg Pap leicht.
" h a ? ^ s V ' I "h""n Stütz schwer; der Korporal
dev^'A c> slower; die Infanteristen: Theodor Kor-
5«s ^cs s^, ^ ' " ^ ^ a ' s schwer; der Führer Alcxan-
Vi, "'l Van! ĉ  ^ Infanteristen: Josef Gellen leicht.
N " leich S " " ' Stefan Makodi leicht. Ladislans
^ / Eteln !^"nder Poladi leicht. Franz Kerckcs
ê ? ^ P' .. 7)uuuri schwer. Kaspar Marsi schwer.
^ .u l " schn, ' ^ " ' Andreas Toth I I . schwer. Stefan
^ l , ^eitc l?. ' ^ Korporal Johann Snvöldös leicht;

< " w P"dor 2 ^ " ^ " sch"" ' du' Infanteristen:
t'lh^lexc,^ " P . Da „ i ^ Mrudi leicht; der Kor-
l v " ^ ' schnw, . ^ ' " " ' die Infanteristen: Emê
^ ' ^ " n e t ? ?zl W"la.Matyin leicht. Ivan Niilics
«̂h ..^lah schl^uiasch leicht. Stefan Szücs leicht,

^ y . ^eliai 3 ' " " " ö ^ i te r leicht; der Korporal
^ l t ^ ? K « r H « 7 ^ der Infanterist Lndwig Gal
^>.^ te f^ ^ u r a l M^ t i n Fülöp leicht; der Infan>
^ « " M e , ^ ,? ^ '^^ ' ^"' ^"hrer M.mlacsi leicht;
leih ^nlbus le'i^. ^ ^"Uor leicht. Josef Sos leicht.
A"l' 3"'r E H I"l's Nagy 1. fchwer. Josef Fartas
^ o ^ ' f a n t e r i ^ ^ " " . Kaspar Töröt schwer. -
? « f V > d ' ^ Alexander Cesar'e witsch,
^ t 3 ' ^ n : ^ " ^ l l e r vo.l Nußland. Nr. N I : Die

' " " t e r 3m, "fcsalof schwer. Ljnbomir Äiirlov
^up"b leicht. Istva» Petzly schwer. Wa

ilic Csepzan leicht; der Gefreite Mathias Katalliosic
schlurr; der Infanterist Dimitcr Tolin schwer; der Kor-
poral Michael Iavanos schwer; die Gefreiten: Io f in
Angern leicht. Vaso Satsic fchwcr; die Infanteristen:
Konstantin Czilnrc leicht. Mart in Adam schwer. Ialob
Andor schwer. Michael Schajrich leicht. Hiiartin Stana
leicht. Georg Weber schwer. Diouiso Koftyan leicht, An-
dreas Fudor leicht. Josef Heinrich Herold schwer. Peter
Moisfe schwer, Andreas Ocsodi leicht. Johann Weiland
schwer. Tr i fu Pait fchwcr. Michael Barbu leicht. Georg
Vrafitor leicht. Toma Mandris fchwcr. Pavel Kevere
schan fchwer. Thomas Rükcrt fchwcr. Nikola Aiojzu
schwer. Josef Olah leicht, Georg Varbu fchwcr. Theodor
Muncila fchwer. Pavel Äerzsa schwer. I l i a Barbu leicht.
Ianus Kerles schluer, Dimitcr Morzsinjac schwer, Ale'
xander Datin schwer. — Vom Infanterieregiment Frei-
herr v. P h i l i p p 0 vich Nr. 7 0 : Der Hornist Stefan
Miltoviö leicht; die Infanteristen : Jakob Altenhof schwer.
Panl Ionocik schwer. — Vom F e l d a r t i l l e r i c r e g i »
ment v. H o f m a n n Nr . 1 2 : Der Gefchützvormcister
Joses Kolariö schwer; der Vormeister Josef Loschi schwer.

— ( E h r e n b c l e i d i g u n g s p r o z e ß S t e p a n ^
z ig - H o r a l . ) I n dem gestern vor dem hiefigen Schwur-
gerichtshl'fe begonnenen Ehrcnbelcidignngsprozesfc Ste-
panzig cunli il I . N. Horal. über dcsse» vormittägigen
Verlanf wir in der Rubrik „Ans den, Gcrichtssaale"
detailliert berichten, winden in der um 4 Uhr nnch
mittags wieder aufgenommenen Verhandlung weitere
l5> Zengcn einvernommen, Nachdem sodann noch eine
Reihe von Actcnstüclc». Zeitungsartikeln u, s. w. zur
Verlesung gelangt war. erklärte der Vorsitzende nm
halb « Uhr abends das Vcweisverfahren für gefchlofscn.
Hcnte um '.> Uhr vormittags beginnen die Plaidoycrs.
luorauf zur Fragestellung und Urtheilsfällung geschrit-
ten wird.

— l K a s i n o - U n t e r h a l t u n g i n S t e i n ) I m
Kasino zn Stein findet heute abends eine Tombola, vcr»
bnnden mit einem Tanztränzchcn. statt. Dcr Neinertrag
der Unterhaltung ist für die Verwundeten bestimmt.

— ( E n t w i c h e n e I r r s i n n i g e . ) Aus dcr
Filiale dcr Laibacher Irrenanstalt ist am li. d. M. eine
gemeingefährliche irrsinnige Francnsftcrson Namens Marie
Pachor entwichen. Dieselbe ist aus St. Veit bei Wippach
gebürtig und 25 Jahre alt.

— ( K o s l c r s B i e r . ) Die Biersabril der Ge-
brüder Kuslcr. welche in jüngster Zeit bereis bedeutende
Quantitäten Bier nach Trieft, Genua und Alcxandricn
versendete, hat seit dem Beginne der österreichischen
Occupation in Bosnien auch schon mchrcrc Waggons
ihrcs Fabrikates nach Banjaluta expediert und beabsich-
tigt, auch iu anderen Orten Bosniens, in erster Linie
in Scrajcwo, ihr Bier zum Ausschanlc zu bringen.

— ( A u s dem S c h w u r g c r i c h t b s a l l l c . ) I n
dcr am <53. d. M . vor dem hiesigen Schwurgcrichtshofe
durchgeführten Strafverhandlung wurde der vom Advo-
katen Dr. v. Schrcu vertheidigte Angeklagte Valentin Mo-
här vulgo Kovacev, 27jährigcr lediger Mühltnccht
aus Moste im Krainburger Bezirke, des in dcr Nacht
vom 0. zum 7. Ma i d. I . auf der Rcichsstraße nächst
Krüiilbnrg an dem Franz Lukanz verübten Verbrechens
dcS Raubes fowie des im November 1874 an Barth.
Pogacuil aus Ovsisc begangenen Verbrechens des Vc-
trugcs von den Geschworncu schuldig erkannt und vom
Gerichtshofe (Vorsitzender LGR. v. ghubcr) zu «'jähriger,
mit Fasten verschärfter schwerer Kerlerstrafe vrrurtheilt.

— ( M ü t t n i g . ) Bci dcr am 2^. I n l i l. I . in dcr
Marltgemcinoc Möttnig, in» politischen Brzirkc Stein,
stattgehabten Neuwahl des Gcmeindcvorstandes wurden
dcr Grundbesitzer und Müller Matthäus Cennc zum Ge-
meindevorsteher, ferner dcr Grundbesitzer nnd Lcdcrcr
Kaspar Sajovic und der Grnndbesitzer Lorenz Prcscrn,
beide von Möttnig. zu Gcmcinocralheu gewählt.

— ( T h c a t c r . ) Die bcidcn in dcr letztvcrstosscncn
Saison an dcr Laibachcr Bühuc cngaqicrt gewesenen
Schwestern Frl . Nuscha und C. Butzc wurden für die
kommende Winlcrfaifon an das Theater a. d. Wien
engagiert.

— ( B a r o n Schweiger ü b e r B o s n i c n )
Von unserem einstigen Mitarbeiter Amand Freiherrn
van Schweiger < Lerchenfeld ist fuebcu inr Vcrlagc von
L. C. Zamarsti in Wien unter dcm Titel „Bosnicn"
ein nencs zeitgemäßes Wcrl erfchienen. welches die
geschichtlichen, geographischen, ethnographischen und social-
politischen Verhältnisse des vielgenannten Landes schil-
dert, da3 mit einem male in so nahe Vczichuna zu
Oesterreich getreten ist. Dem Werte ist eine kleine colo^
riertc Uebcrsichlstartc Bosniens, der Herzegowina. Monte-
negro's und eines Theils von Serbien bcigcgcben. Außerdem
enthält der Text einige Holzschnittc. wclchc dem Leser
die wichtigsten Städte des Landes, wic Scrajcwo, Banja-
lnla, Maglaj. Wischcgmd, Prjcpolje. und cinc Rcihc
von Thpcn aus dcr Bevölkerung. Christen wic Mnha-
medancr. vorführen. Das Wert ist orcizchu Bogcn
stark und in fünf Kapitel eingetheilt. DaS crstc Kapitel
enthält einen kurzen historischen Ucbcrblick von den histo-
rischen Ansängen bis zum Zritpunttc. da die österreichi.
scheu Truppen die Occupation dcs Landes begonnen
haben. I m zweiten und dritten Kapitel werden die
geographischen Verhältnisse von Boönicn behandelt, dcr
geologische Bau des Landcs. das hydrographische Nrtz.
dic wichtigsten Verkehrslinien erwähnt, die menschlichen

Vohnstätten und dir interessantesten Landschaften und
Städte Bosniens und der Herzegowina geschildert. I m
vierten Kapitel gibt Schweiger-Lerchcnfeld einen ethno-
graphifchen Abriß dcs Landes. Er flizziert die mannig-
faltigen Voltschalattcrc. die Slaven, Albanesc». Zigeu-
ner. Iudcn und Osmancn, dann dir confrssionellen Ver-
hältnisse mit der Rajah nnd den herrschenden Muha-
medancrn. Auch die Vullspoefie. die Lebensweise der
Bevölkerung, ihre Sitten und Gebräuche finden ihre
Darstellung, so weit es dcr Rahmen des Buches gestattet.
I m fünften Kapitel geht der Ver'asser auf die bisheri-
gen Kultnrznstände und die türkische Administration ein;
es wird das Schulwesen, die gewerbliche Thätigkeit im
Lande skizziert, alles allgemein Wissenswerthc über die
Gesetze. Stcuerurdnung und die conunerziellen Verhält»
nisse Bosniens angeführt. Endlich zählt der Verfasser
die bisherigen Geldsorten, Maße. Gewichte auf, und den
Schluß bildei der Art. 25, des Berliner Vertrages und
die Proclamation an die Bosnier.

— ( M ä r k t e . ) I m Nachbarlande Kärnten finden
im Laufe des Monats September l. I . folgende Iahr-
und Viehmärtte statt: Am 2. in Bleiburg, Eisentappel.
Ladnig (Bezirk Wolfsbrrg), Reichennu (Ebene). Schi l -
l ing; am 7. in Fladnitz (auf der Alpe); am 9. in
Gmünd. Licfing, Oberfceland, St. Ialob (bei Rosegg);
um 10. in Licscrcgg; am 14. in Mühldors; am Ititen
in Treffen; am 18. in Villach; am 151. in Rennweg; nm
21. iu Bach (bci Kleinkirchheim in der Reichenau).
Dcllach (Bczirt Kötfchach), Gmünd. Obcrvrllach, Untrr-
drauburg, Weitcnsfeld; am 25». in Grufenstein. Mau-
then. Präb l , St. Stefan (bei Hermagor), Tfchöran
(bei St. Iofef an der Tratten), Vültcrmarkt; am
24. in Arriach. Döllach; am 27. in Weihbriach; am
.̂ »l). in Ebcrstein. Grcifcnburg, Mettnitz, Puffarnitz,
Nofcgg. Sirnitzdurf. St. Michael (ob Bleibura.), St.
Paul im ^avantthale, St. Veit, Waldenstein.

— ( „He ima t . " ) Die Nummer 4A des illustrierten
Familienblattcs „Die Hciinat" ellthält: Der Kampf ums
Glück. Preisnovclle von Elisc Linhart. (Fortsetzung.) —
Illustration: Gcmischtc Gesellschaft bei Regenloetter.
Originalzcichnung von Alexander Palm. — Am Sarko-
phage dcr „Königin Louise", von Rauch. Gedicht von
Cajctan Eerri. — I n todter Hand. Roman von E. von
Dincklagc. (Fortfctzung.) — Aus der Mappe eines Kinoer-
frcundes. Von M. A. Becker. — „Es regnet." Ein
Wiener Genrebild. Von Fedor Mamroth. — Vom
„kärntnerischen Meer." Von Rudolf Waizer. Illustra-
tion : Maria Worth, auf Holz gezeichnet von I . I .
Kirchner. — Afrikanische Iagdgcschichten. Von F. v. N.
— Aus aller Welt.

Äus dem Schwurgerichlssaale.
Laibach. 20. August.

( V e r g e h e n gegen die S i c h e r h e i t der Ghre.)

Vorfitzcndcr: OLGR. Kapretz. Votanten: die
LGRR, R i b i t s c h und Kotevar . Vertreter dcs Klä'.
gcrs A. S t e p a n z i g : Advokat Dr, K 0 s j c t aus Graz.
Vertheidiger des Angeklagten, Gemeindcrathes unc» Haus-
besitzers I . N. H 0 r a t : Advokat Dr. Alfons M 0 fch i.

Vorgeladen find 17 Zeugen, Die Anklageschrift
führt im wcfentlichen folgendes an:

Sonntag den 10. März 1878 hat in Laibach die
Gcneralvcrfammlung dcs Maricnbruderschafts - Beerdi-
gungsvcreins stattgefunden. I n einem hierüber crschie-
ncncn Artikel des „Laibncher Tagblatt" vom Ui März
Nr. 03 wurden die bci dicfcr Verfammlung eingebrachten
zwei Anträge bezüglich der Wahl von drei Directions«
Mitgliedern besprochen und darauf hingewiesen, baß sich
dcr Vcreinsvurstano Hcrr Horal nicht correct und par-
lamentarisch benommen habe. Als Erwiderung hierauf
ist in dcr Beilage des „Laibacher Tagblatt" Nr. 0« vom
23. Mai unter dcr Ucbcrfchrift „Eingefendcl" ein Artikel
erschienen, welchen Hcrr I . N. Horal verfaßt und zur
Veröffentlichung gebracht. I n dicscm wurdr ocm Herrn
Stcpanzig unter andrrm namentlich und wörtlich vor-
geworfen, daß er durch seiuc Skandale die Bruderschaft
fast ganz anhrr Rand und Band gebracht hübe, daß er
den früheren Direktor des Vereins. Herrn ttafpar
Achtschin. und dessen Stellvertreter Herrn Palic in
gemeinster Art und Weise unredlicher Handlungen ver-
dächtigt habe und sich in beiden Fällen gezwungen sah.
die Verdächtigungen als ganz ungegründet zu widerrufen.
Endlich wurde in diesem Artikel gesagt, daß es für
niemanden in Laibach etwas neues fei. daß Stepanzig
die Vcrdächtignngcn handwerksmäßig betreibe. Durch
diese fälschlichen Anwürfe wirb Stepanzig nnter An-
führung entstellter Thatfachen des Slandalmachens sowie
dcs handwcrlsmäßigcn Betreibens gemeiner Verdäch-
tigungen, fomit folchrr unehrenhafter und unsittlicher
Handlungen beschuldigt, welche ihn vermeintlich in der
öffentlichen Meinung verächtlich zu machen oder herab
znsetzen geeignet find. Hierin liegt nach der Anschauung
des Anklägers der Thatbestand des tz 488 St, G., und
verlangt derselbe, da die Ehrenbclcidigung durch eine
Druckschrift begangen worden ist. dieselbe als Vergehen

nach 8 4V3 St. G. zu bestrafen. . ..
Der Angeklagte I . N . H o r a , M über Befrag"

des Präsidenten an. daß c? '" Mährc» g.wrc« 'st,
jedoch bereits 42 ^abrr in Lmt'nch domicilier. wr ,st
Anrger und H a ^ K - r . !»cmci,.der«tl, Handelskammer-
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ra th , Direktor des gewerblichen Aushilfskasselicreins
und der Militärbcquartierungsanstalt, war früher Neichs-
und Landtagsadgeordnetcr und ist bis nun gerichtlich
unbeanstandet. Z u feiner Rechtfertigung gegenüber der
Anklageschrift führt er im wesentlichen folgendes an i Er
sei bereits 30 Jahre Mitglied der Marienbruderfchaft
und schon vor 20 Jahren Kassier derselben gewesen.
23 Jahre sci er Vorstand des Aushilfstassevereins. Da
er auch im Gcmeinderathe und in der Handelskammer
vielfältig beschäftiget war, legte er. trotz Bitten der D i -
rection und der Mitglieder die Stelle als Kassier und
später die als Schriftführer der Marienbruderschaft
nieder. I m Jahre 1875 bildete sich in dem Vereine
eine Opposition unter Führung des A. Stcpanzig, wel-
cher Herrn K. Achtschin unredlicher und unehrlicher
Handlungen beschuldigte, infolge dessen Achtschin re-
signierte. Pakic folgte als Vorstandstellvertreter in der
Leitung des Vereins, allein anch diesen verdächtigte
Stepanzig so, daß ersterer gleichfalls auf die Leitung
des Vereins verzichtete. Bereits 1875 wurde der An-
geklagte Directionsmitglied und bald darauf einstimmig
zum Vorstande gewählt und übernahm die Leitung des
Vereines. Stepanzig jedoch fing die ihm anfänglich ge-
nehme Wahl Horats zu befehden an, von dem Momente,
als letzterer eine von Stcpanzig angemeldete Kandidatur
für den Gcmcinderath ob dessen Unfähigkeit nicht pous-
sieren wollte. Der Krieg begaml seitens Stepanzig
insbesondere seit der am 10. März d. I . in der Ge-
neralversammlung vorgenommenen Wahl, in der Horak,
Pirnath und Supancic poi' ucciumutidliom gewählt
wurden. Die gegen Hurak in den verschiedenen Artikeln
gerichteten Verdächtigungen zwangen denselben zu der
seitens des Klägers incriminierten Antwort im „Laib.
Tagblatt", welche jedoch seiner Anschauung nach voll-
kommen gcrechtfcrtiget sei und durch die von ihm ge-
führten Zeugen werde erwiesen werden.

Kläger S t c p a n z i g erklärt, er habe nie etwas
Böswilliges beabsichtigt. Auch hätte er nie eine Klage
geführt, wenn ihn nicht seine rcchtsgclehrten Frühstücks-
genosscn in Nosenbach, wahrscheinlich scherzweise, dazu
gehetzt hätten. Er habe stets überall nur das Recht gesucht.

Der Vertheidiger des Angeklagten, Dr . M o s c h e ,
beginnt mm mit dem Ankläger ein längeres Verhör, in
dessen Verlaufe sich Stcpanzig in verschiedene Wider--
sprüchc verwickelt.

Zeuge K. Achtschin erklärt, die Verdächtigungen
des Stepanzig nnr vom Hörensagen zu kennen.

Zcuge M . P a t i c führt verschiedene ungerechtfer-
tigte Iuvectiven au, die ihm Stepanzig angethan habe
und ob welcher er gegen ihn klagbar beim städt.-deleg.
Bezirksgerichte aufgetreten fe i , infolge dessen ihm Ste-
panzig Abbitte geleistet und die Kosten seines Vertreters
bezahlt habe. Bezüglich der Abstimmung por aoelll.mll.-
t i o n n n bemerkt Zeuge, seiner Anschauung nach sei für die
vorgeschlagenen Kandidaten nicht die Major i tät erzielt
worden.

Um " /41 Uhr war die Verhandlung abgebrochen,
um nachmittags 4 Uhr fortgesetzt zu werden.

(Fortsetzung folgt.)

Neueste Post.
W i e n . 2l). August. (Triester Ztg.) Der Saaten-

markt ist mittelmäßig gut befucht. Gestern Tendenz
ziemlich gut; es wurden 00,000 Mztr. Getreide um-
gesetzt, den Hanptanthcil daran hatte die Gerste. Heute
ist die Stimmung flauer und der Verkehr belanglos;
positive Preise lassen sich augenblicklich noch nicht
angeben.

S a l z b u r g , 25. August. Die deutsche Kaiserin
ist nachmittags 3 Uhr nach Müuchcu abgereist. Erz-
herzog Ludwig Victor und Statthalter Graf Thun
waren auf dem Vahnhofo anwesend und verabschiedcten
sich von der Kaiserin.

G r a z , 25. August. Der 13. deutsche Iournal i -
stentag hielt heute von 10 bis 2 Uhr seine Haupt-

versammlung. Dr. Schreiner und Dr. Portugal! be-
grüßten die Versammlung im Namen des Landes und
der Stadt. Dr. Klette wurde zum Präsidenten wieder-
gewählt. Die Gegenstände der Tagesordnung wurden
meist dahin erledigt, daß die Beschlußfassung dem
nächsten Iournalistentage vorbehalten wurde. Um 3 Uhr
nachmittags fand das Festbankett statt. Dr . Klette
brachte ein Hoch auf den Kaiser vou Oesterreich aus.
Dr. Schreiner toastierte auf die österreichische Armee
und das deutsche Voltsheer und Lecher auf die wackeren
Soldaten aus Steiermark und das Land Steiermark.

K r a k a u , 25. August. (Deutsche Ztg.) Neuesten
Meldungen aus Petersburg zufolge sollen die in meh-
reren aristokratischen Häusern in Krasuoje-Selo vor-
genommenen Hausdurchsuchungen die Polizei auf die
Spur der Mörder Mesenzoffs geleitet haben. Fünf
junge Leute wurden verhaftet, welche der Mitwissen-
schaft dringend verdächtig erscheinen.

B r o d , 25. August. (Presse.) Auf der Strecke
von hier bis nach Serajewo soll überall die Ent-
waffnung der Bevölkerung bereits vollzogen sein. M i t
den Gefangenen aus dem letzten Gefechte bei Doboj
wurde ein Mann in europäischer Ziuilklcioung hieher
gebracht.

B e r l i n . 25. August. (N. fr. Pr.) Die Ver-
handlungen zwischen der Pforte und dem britischen
Kabinett betreffs Vereinbarung der in der asiatischen
Türkei einzuführenden Reformen, respective Ueber-
wachung der Ausführung derselben, ergaben ein be-
friedigendes Resultat. — Der Iustizausschnß des
Hundesrathes beantragt wesentliche Modificatwnen an
dem Socialistengesetze. — Die Abendblätter melden
übereinstimmend die bevorstehende Ueberführung Nubi-
lings in eine Irrenanstalt behufs genauester Beobacht
tung seiner Geisteskräfte.

M ü n c h e n , 25. August. M i t Genehmigung des
Königs findet im nächsten Jahre eine internationale
Kunstausstellung in München statt, die sich jedes vierte
Jahr wiederholt. Der König übernahm das Protec-
torat derselben.

P a r i s , 25. August. (N. fr. Pr.) Die Königin
Victoria ertheilte im vorhinein den englischen Aus-
stellern die Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
der aus Anlaß dcr Ausstellung verliehenen Decora-
tioncn. Die Hochschulen, oie Arbeitervereine und zwei-
hundert Kommunen kündigten die Entsendung von De-
putationen zu Thiers' Leichenfeier an.

P a r i s , 25. August. Die Gerüchte von dem
Rücktritte des Marschallpräsidenten nnd von Minister'
Veränderungen werden dementiert. Die Polizei ver-
hinderte gestern den Zusammentritt des socialistischen
Arbeiterkongresses. Die „Marseillaise" veröffentlicht
einen Protest und erklärt, daß der Kongreß trotzdem
stattfinden werde.

L o n d o n , 20. August. (Triester Ztg.) Wie die
„Times" aus Bukarest, 25. d. M , melden, forderte
Rußland in einer sehr energischen Note die Ueber-
gabe Veßarabiens. Wie der „Standard" aus Kon«
stm anopel unterm 25. d. M . erfährt, wollen die
Lazhen die Abtretung Batnms nicht beanständen, wenn
der Stadt Autonomie gewährt wird.

K 0 n s t a n t i n 0 pe l , 24. August. (Presse.) Mehemed
Al i Pascha ist vorläufig nach Ianiua abgereist. Dcr
Krankenstand der russischen Operationsarmee beträgt
20,700 Manu.

A l e x a n d r i e n , 24. August. Die EuaMekom-
mission beantragte in ihrem Berichte folgende Maß-
nahmen: Keinerlei Emhebuug vou Stcnern ohne Gesetz;
der gesetzgebende Körper setzt die den Einwohnern
und AuMnoern aufzuerlegenden Abgaben fest; die
Sleueragendeu werden dem Fincmzministl-r unter
stellt; Errichtnng eines Reservefonds, um dein De
ficite zu steuern; Schaffung von gerichtlichen Stel
lcn zur Prüfung dcr Steuerreclamationen; Ae-
fchützung der Eingcbornen gegen die Mißbräuche
dcr Behörden; Revision der Gruudsteuer: Abschaf-
fung der Frohnarbcit, ausgenommen für Bauten von

öffentlicher Nützlichkeit; Regelung des Miütard'M '
der Khedive wird alles unbewegliche Eigenthum »"
Daiws der Liquidation des Deficits zuwenden, "
mit alleu Vollmachten ansgestattete besondere AM
stration wird diese Gilter behufs Liquidation des 4 ^ '
verwalten, veräußern oder verpfänden. „. ^

New York, 25. August. (Triester Ztg.) M "
gegangene Nachrichten bestätigen den Ausurna)
Revolution in San Domingo.' Mehrere Scharen ">
ständischer, die nach der Stadt marschmlen, wo ^
ruhen ausgebrochen waren, wurdeu festgenommen.
Luisiana ist die durch das gelbe Fieber heMWUV
Sterblichkeit im Wachsen. I l l Neworleans s " 0 "
gangeile Woche 295 Personen an dem gelbe" 6"
gestorben.

Telegrafischer Wechselkurs
vom 26. Augnst. „ , OB'

Papler»Nente 62-15. — Silbcr.Nente 64'^. ^ M
Rente 72 50. — 1860er Staats-Anlehen 111?5. - """ Z M ,
313. — ikredit-Actien 258 40. — London 115^. '^ ^ D
100 40. - K. l. Münz. Dukaten 5 50. - 20-Franlen
9 25. - 100 Ncichsmarl 5« »0. ,

W i e n . 2«. August. Zwei Uhr nachmittasss. G O ^ H ,
Kreditactien 258 50, 1860er Lose 111 75, 1864cr «o>c ^
österreichische Rente in Papier 6215. Staatsbayn ^
Nordbahn 202 50, 20.Frllnlcnstücfe9'25'/., unaar. Kr- ^,
220 50. österreichische Francolianl —'—, österreichische,- " " ^ '
107 2.°., Lombarden 72 - - , Unionbattk67-—, Lloydactt . ^ ,
türkische Lose 26 80. Commnnal-Anlchen 93 25». EssW»
«oldrente 7250. ungarische Goldrcntc —'—. Ä i u W ^ ^

Angekommene Fremde.
Am 26. August. <^?l,

Hotel Stadt Wien. Schuster sammt Frau, Gottsch^ " ^„iff
Apotheker, und Dr. Kosicl. Adootat, Graz, - T " «.cl.^''
Schiffslapitän. und Braune, Trieft. — Moriz. Sch Oiĉ
scude; Klciucrt, Glas. Weugraf, Ksltc., und ^ " , ^
- Sülbcrg. Kfm.. Iscrlubn. - Dicht, Mi l ' la"^
Pension. Pula. — Kolar, Cooperator, Treffen- ^st- ^

Hotel Elefant. Debelat, Priester, und Friedrich, ^ M
Pcrzl. Kfm., Constanz. — Schilling, hauplmamM" M '
- Dr. hotschcwar, Oberarzt, llilli. - Dr. P^ i ihM' ^„,c,

Hotel Europa. Löwy, Siosol. — Dr. Eisenzopf, ^ w , , W>
Graz. - Hell, Kommissär, Trieft. — Popovii, P""
gradista. ~ Dr. Kauch, Professor, Wien, ., „.^, ̂ c»'

Kaiser von Oesterreich. Dulenz, Aoclsberg. -- V'"
- N. v, Tüb-Erlel, Graz. « . ^ ^ .

Mohren. Iallitsch, hdlsm., Preschurg. - P e r l i ^ > - - ^

Meteorologische Beobachtungen i u ^ l ^

^ -^ W zs '« ;s I
« " s k ^ K^ „ -^ zV
" 7 Ü . M , 733 42 ^12-2 " « i n d M Hebel o<»a
26. 2 „ N. 7X1-77 ^-22 4 SO. schwach b «

9 .. Ab. 73342 ^-17-6 windstill bc,uo" ^
Morgens Nebel, tagsüber wechselnde V c l " / " ^ M

Tagcsmittel der Wärme - j - 17 4°. um 0 4" u,lln ^ ^
male. ^ g .

Verantwortlicher Redacteur: O t t o mar B a ^ n ^ - 5

I n Laibach verkehrende Eisenb«!»»^
Siidbahn. ., ,iss,

Viach W i e n Abs. 1 Uhr 7 M i n . „achm- fÄip'stM

,z»5k - :3"",'H

- - - ü ̂  " : S < ^ .
(Die Eilziige yabcll 4 Min., die P e c h " ' ^ ^ " "

10 Miuuleil und die gemischten Züge >'<"" ,
Ausenthnl!.)

Kronprinz Mudolfbahn.
Aofahrt 4 Uhr - Minuten snih-

„ 12 ., 58 „ mittags
7 30 abends.

Aulunst 2 ^ 35 I! morae.' -

< U l s ( N v t N u ) ! . Wien, 24. August. (1 Uhr.) Alles in allem genommen etwas besser als gestern gestimmt, ließ die Börse doch in jeder Richtung den Eifer für bas G e s c h " ^ > ^

Velb Ware
Papierrente 6215 6225
«vilberrente 6435 6445
Aolbrente 7280 7290
2ol«. 1839 310— 312

» 1854 107— 10750
" I860 11175 H 2 _
» 1860 (Fünftel) . . . . 120-50 ,21 '

„.7 !°"4. 14225 142 75
""»- .^" ' " 'en.Anl 81 _ 8125
K r ^ ' K « 162 50 1 6 3 -
«udolfs'ü ^ .^^ ^ .
Prämienanl. der Stadt Wien 93 25 93 50
Donau-Negullerungs-Uose w4^,^ . ^ .
Domänen-Pfandbriefe ' ' ' ^ 9 7 5 ?a-^0
Oesterreichischc Schahsch«i«e '. 93 50 99
Ung. 6perz. Goldrmte^ . . A ^ ^ "
Ung. Eisenbahn-Anl Z . ^ , ° ° ^
Ung. Schaybons vom I . 1374 112 ?3 11^
Uniehen dcr Stadtgemeinde

Wien in B. V 9459 95 _
Orundentlaftun«S-vbliaation«n.

Vöhmen 102-. KX'i -
Äiiederösterreich 10450 10i. -

Gelb Wart
Galizien 6375 8475
Siebcnbürqcn 75— 7550
Temescr Äanat 76 25 76 75
Ungarn 7830 7870

«lctleu von Van l ln .
Gelb Ware

Anglo-österr. Äant 105 50 105 75
Kreditanstalt 257 25 257 50
Depositenbank 161 163 —
Kreditanstalt, ungar 220 25 220 50
Aationalban 8l3 - 814 —
Uniunbanl 6675 67 —
Vcrtchrsbanl 104 - 105 —
Wiener Vanlverein 105 50 1U5 75

«ctien von Transport Unterneh»
mun«en.

Vlld W«e
Alfäld-Vahn 122 50 123- .
DonaU'Dampfschiff..,Äesellschaft 482— 483 . .
Elisübcth°Wcstbahn 166 — 16650
Ferdinands'Nordbahn . . 2007-2010 —
äianz.Ioseph'Äahn . . . . 132 — 132 50

Gelb Ware
Galizlsche Karl»Ludwig»Nahn 234 75 295 25
Kaschau-Oderberger Nahn . . 106 75 10? 25
llcmbcrg'l5zcrnowi^r Vahu . 127 — 128 -
Üloyd « Gesellschaft 525—527 —
Oesterr. Nordwestbahn . . . 114'— 114 50
Rudolfs.Aahn 121 12150
StaatSbahn 256 50 25?
Süduahn 7175 72 —
Theiß°Äahn 193 — 194 —
Ungar.-galiz. Verbindungsbahn 89'50 90-50
Ungarische Noroostbahn . . . 119 - 119 50
Wiener TramwaU'Gesellsch. . 151 50 152 —

Pfandbriefe.

Allg.üst.Nodenlrcditanst.(i.Gd.) 10725 107 75
„ .. ^ (i.B.'V.) 93- 93 50

Nationalbanl 9975 9990
Ung. Äooenlredit-Inst. (Ä.-B.) 9350 9 4 -

Pr ior i täts Vbliaatloncn.

Elisabeth-!». 1. Em 91 — 9150
Ferd.-Nordb. in Silber . . . 105 50 106 -
Franz-Joseph-Vahn . . . . 88— 8825
Gal. Karl-Ludwig°V., 1. Em. 100 50 101 —

Ocstcrr. Nordwcst^Bahn - ' g?5" . ^
Siebcnbiirger Bahn - - ' i5?b" ^ ^
Staalsbahn 1. Ein. - ' i l l " >
Südbahn »3«/, . - - ' ^ ' ' /'

Südbahn, Äons . - '

Aus deutsche Pläpc . > > ' ' I L ' ' ^ ^ . g
London, lurzc Sicht . > ' ' i i . ^ 4b̂ "
London, lauge Sicht . - ' 40^
Paris ' '

Oeldiorten- ^^< ,̂

« " er. ^ ^ s ' / ' '
D u t a t e n . . . . ^ si ; Z , 9 "
Napolconsb'or . " " . ? ^̂
Deutsche Reichs. ' " M ,

banlnoten. . - " " 60 . ^ '
Sllbergulden . . l lw ^

Privatnoticrung: G"o " ^ 5 4 "
«achtra«: Um 1 Uhr 15 Minuten notieren: Papicrrentc 62-L«) bis 62 25. Silberrente «4 30 bis 64 40. Goldrente 72 60 bis 72'70. Kredit 257 20 bis 257 30. «mu

«̂»nbon 11ä 60 bi» NL - . Navnleon« 3 28 bi« 9 29. Silber 100 60 bis 100 75.


